








Zur hohen Feyer
mit welcher

Das achtundfunfzigſte Geburtsfeſt
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Du chlauch gſtn gf und FRIE JH
des ZWENTEm, auch nur hiſtoriſch bekannt worden, der weis auch
ſchon, daß der Weißenſtein unter deutſchen Luſtſchloſſern ſich eben ſo
ſehr auszeichnet, als der große Geſchmack diĩefer Furſten in der Bau- und
Gartenkunſt ſich von dem unterſcheidet, der zumtheil in andern Landern

vem Caſſel, ſeit Jahrhunderten der Wohnſitz von Heſſens
W Regenten, nunmehr unter den glorwurdigen Regierungen der

r ti e Land ra en CAR R DR C

Deutſchlands herrſcht. Jeder Kenner, er ſey Fremder oder Einlander, ſo—
bald es ihm vergonnt iſt, ſelbſt zu ſehen; wird ſich uberfuhren, daß die
wahre und ſchone Natur dem verewigten Erfindungsgeiſte beyder Furſten

hier einen Stoff u Hervorbringung der großten Meiſterſtucke dargebothen,
wo fie und die  Kunſt, in einem ſteten Wetteifer, ſich hervorzuthun die
beſte Gelegenheit haben. Unſer ietzt regierende Durchlauchtigſte Beherr-

ſcher FRJEDRJCH der ZWEYTE, der hier nicht nur den
Plan ſeines erhabenen Ahnherrn durch ſeine hohen und durchdringen—
Den Einſichten vrwritoro ſoreterm auch durch gun originale Erſindun
gen, das ſchonſte der Natur durch Kunſt zu verſchonern und uberall
meuen Reiz zn verbreiten gewußt hat: laßt es ſich auch woch immer
gefallen, durch neue Annehmlichkeiten, nicht nur das Geſicht, ſondern
auch den Geiſt zu entzucken. Folgende Beſchreibung der engliſchen
Parks, welche uns der Herr Profeſſor Hirſchfel d in ſeiner Theo—
rie der Gartenkunſt gibt, wenn er ſagt: „Die Parks ſind gleichſam
nLandſchafftsgemalde im heroiſchen Styl, eine Zuſammenſetzung ſolcher
Vorwurfe, worinn von der Natur und Kunſt alles entlehnt iſt, was
yſie großes haben. Berge, Felſen, hohe Waldung, Waſſerfalle,
„Fluſſe, kuhne Gebaude oder Ueberbleibſel davon, Grabmaler, Pyra

„miden, Tempel,;ttrifft hier ſo genau zu, als ware ſie nach der
Anlage des Weißenſteins gemacht. Etuwas ungerecht und zu klein von

A2 ſeinem
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ſeinem Vaterlande denkt aber dieſer deutſche Gelehrte, wenn er die Parks
den Britten allein laſſen will, und die Deutſchen nicht fahig halt, ſie
wenigſtens darinn nachzuahmen. Sollten wol deutſche Furſten in ir—
gend einer Kunſt, hinter engliſchen Mylords zuruck bleiben muſſen! Ver.
gebens wird man in den Garten von Stow und andern ſolche Fontainen
und Waſſerfalle ſuchen, die von kunſtlichen Felſen herabſturzen, deren ſich
das alte Babylon und Rom nicht ſchamen dorfte. Jch ubergehe die
ſchonen Veranderungen des furſtlichen Luſtſchloſſes Weißenſtein, welche

fur Fremde und Nachkommen eine neuere und vollſtandigere Beſchrei—
bung verdienen.

Unter den naturlichen Materialien zu der Anlage eines ſolchen Parks
nimmt die Mannigfaltigkeit der Baume und des Geſtrauchs die erſte
Stelle ein, um auch darinn der immer abwechſelnden: Natur, dieſer
Lehrerinn einer jeden ſchonen Kunſt, zu folgen, und das ſonſt ſo ſehr
gewohnliche Einformige zu vermeiden.

Melne gegenmartige Abſicht iſt bloß eine Bekanntmachung ei
ner Anzahl Pflanzen zu liefern, welche dermalen nach dem LUnneiſchen
Syſtem die Halfte derjenigen ausmachen, die in dem Weißeuſteiner
Garten und Parks ausgeſetzt ſtehen. Es iſt allerdings hochſtruhmlich,
daß auch der Forſtmann und Gartner ſich nicht mehr mit einer bloß
empiriſchen Kenntniß ihrer Gegenſtande aus dem Pflanzenreiche begnu
gen laſſen. Dieſes veranlaßt nmich auch den Lernenden des Forſtweſens

und der Gartnerkunſt zum Beſten, eine kurze Erlauterung des Linnei—
ſchen Syſtems dieſem Pflanzenverzeichniß vorzuſetzen. Vielleicht gebe
ich dadurch Gelegenheit manchem Vorurtheil abzuhelfen, das ſich ofters
bey denen findet, die das Pflanzenreich nicht in botaniſchen Schulen ſtu—

diert, und die Regeln des Linneiſchen Syſtems zu unterſuchen keine Ge—
legenheit haben. Der hieſige Hofgartner herr Schwarzkopf, der
ein wurdiger Schuler jenes gelehrten brittiſchen Gartners Miller 'iſt,

denkt ganz richtia von der Uinneiſchen Lehrart. Seiner Geſchicklichkeit
hat daber die hieſige Baumſchule ſehr  vieles zu danken; Er hat es
auch ſchon dahin gebracht, daß er im Stande iſt Fremden, aus der

bieſigen
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hieſigen Baumſchule, große Sammlungen, wozu er die hochſte Erlaub.
niß erhalten, zu uberlaſſen, und weswegen ſich ſolche nur an ihn zu
wenden haben. Nun noch ein weniges von der Linneiſchen Methobe.

Beny dieſer methodiſchen Eintheilung des Pflanzenreichs nimmt der
Herr Ritter die Geſchlechtstheile der Blumen als ſolche, welche die we—
ſentlichſten Stucke der Pflanzen ausmachen, zum Grunde ſeiner Ein.
theilung an. Er bringt ſie ſofort nach den Staubfaden (Stamen) in
Klaſſen, nach den Staubwegen (Piſtillum) in Ordnungen, und nach
beyden zuſammengenommen, in Geſchlechter und Arten. So nun uber.
ſiehet er dieſes Reich der Natur, und zeigt, daß folgende Eintheilung
nicht allein moglich, ſondern auch die beſte aller Merhoden ſey.

Seine Haupteintheilungen ſind folgende:
A.) Pflanzen mit offenbar kenntlichen Geſchlechtstheilen. Dieſen

ſind entgegengeſetzt:
Bi) Pflanjen mit unkenntlichen Geſchlechtstheilen, alsbann

C.) Pflanzen. mit Zwitterblumen, denen entgegengeſetzt ſind
D.) Maanjen mit getrenntem Geſchlechte.

Nun ſieht er unter den Zwitterblumen auf diejenigen, welche

ni ilecin
amte Große der Staubfaben unter

E) ge d 9 eitte e Große ihrer Staubfaden ha. d varaus roiar die Eintneilung in

ben, lind ſetzt dieſen entgegen

F.) Pflanzen die eine beſtimmte Anzahl und Große ihrer Staubfa-
 den beobachten.

Kermner ſieht er darauf baß die Staubfaden, Staubbeutel (an.
ri. heth) und  Stempel (Piſtillum) der Blumen Anter ſich frey

ſtehen: won ſolchen unterſcheidet er
O.) Pflanzen deren Staubfaden, Staubbeutel oder Stempel mit-

einander verbunden und gerwachſen ſind.
nts dieſen allgemeinen Eintheilungen ſind  die vierundzwanzig

 Klaſſen entſtanden.

A3 Klaſſen.



5 e Ca' ctKlaſſen. Nahmen der Klaſſen.
1. Mit einem Staubfaden Monandria.
2. Mit zwey Staubfaden Diandria.
3. Mit drey Staubfaden Tiriandria
4. Mit vier Staubfaden Tetrandria.
5. Mit funf Staubfaden Pentandria.
6. Mit ſechs Staubfaden Hexandria.
7. Mit ſieben Staubfaden Heptandria.g. Mit acht Staubfaden Odctandria.
9. Mit neun Staubfaden ue Eimeancdria.

io. Mit zehn Staubfaden Decaudria.
11. Mit zwolf Staubfaden l DPDoũecandria.
12. Mit-mehr als zwolf Staubfaben, welche an dem

Kelche, nicht aber auf dem Boden aufſitzen lcoſindri
13. Mit vielen auf dem Boden der Blume ſtehenden

Staubfaden Polyandria.14. Mit vier Staubfaden, davon zwey großer als die

andern ſind Digdhynaia.15. Mit ſechs Staubfaäden, als vier langern und zwey

kurzerr Tetradynamia16. Mit verwachſenen Faben in einen Korper Monadelphia.
17. Die Staubfaden ſind in. zwey Korper zuſammen

gewachſen Diadelnhia.18. Die Staubfaden ſind in drey oder mehr Korper
zufammengewachſen kPoliadelphia,

Klaſſo.



ceq o Nin 7Klaſſe. Nahmen der Klaſſen.

19. Die Siaubbeutel. ſind in eine Walze zuſammen

gewachſen Syngeneſia.
20. Mit aneinandergewachſenen Staubfaden und Staub.

wegen Gynandria.21. Mannliche und weibliche Blumen auf einer Pflanze,
oder, mit halb getrenntem Geſchlechte Monoecia.

22. Mannliche nnd weibliche Blumen auf verſchiedenen

Pflanzen, d. i. mit ganz getrenntem Geſchlechte Dioecia.

23. Zwitter, mannliche und weibliche Blumen an einer
Pflanze, d. i. init vermengtem Geſchlechte Polygamia.

a4 Die Befruchtungswerkzeuge laſſen ſich nicht unter
ſcheiden, d. i. mit unkenntlichem Geſchlechte Cryptogamia.

Mit einem Staubfaden. (atonAnoera.)
Zu dieſer Klaſſe gehorige Pflanzen mangeln jetzt noch,

J 1
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Zwote Klaſſe.

Mit zween Staubfaben. ecikxvara)
Erſte Ordnung.

v

Mit einem Staubwege. (donoGruia.)

SYRINGA (vuolgaris) Geineine Shringe, dder blaller ſpaniſcher
Hollunder, init eyhrunden Hetzblattern. Jſt jetzt als

erinheimiſch anzuſehn.
b. Varietat Mit weißen und c. bisleteöthen Blumen.

(cſperlica) Perſiſche Syringe, mit dem Reinweiden
oder Lanzettenblatt. Heimath, Perſien. Blauaht im
eNay. VNertragt unſern Winter.

Lisus TR vdvbizare) Gemieine Reimwelde, Hartrlegel, init
ſtumpfen Lanzettenblattern.
Jb. Var. Mit gelbgeſcheckten Blattern.

c. Mit weißgeſcheckten Blattern.
Einheimlſch. Bluht im Jun.

(italicum) Jmmer gruner Hartriegelſtrauch, mit ſpi—
tzen Lanzettenblattern. Mill. p. (os. Haus-Vater g Th.
v. 190. Hbgleich ihrem Habitus nach, iie nur eine
Varletatrjſt, ſo iſt ſie doch darlnn abgkatker, daß ihr

Sttrrauch harter, ſie wachſt unten ſtarker zu, behalt ihre
Blatter bis inſpäten Winter. Bluht  im Jul.

CHIONANTHUsS Gvirginica) Schneeflocken- oder Schnee—
tropfleinbaum, mit dreyſpaltigen, dreyblumigen Blumen

ſtielen, eyrunden, adrigen, zugeſpitzten, glatten Blat—
tern. Heim. Nordamerika an Ufern. J. Sp. Pl. p. 11.
H. V.  Th. d. 126.

JASMINUM cctffeinale) Fffieineller, weißer Jaſmin, mit ge
geneinander uber ſtehenden gefiederten Blattern, und
voneinander unterſchiedenen Blattchens. Heim. Jndien.

„BDluht im Jun. Jul. Jas-



etn (0) Acld 2JASMINUM (ſcſruticans.) Beeren tragender, gelber Jaſmin, mit
wechſelsweiſe ſtehenden dreyfachen und einfachen Blat—
tern, eckigten Aeſten. Heim. Mittagiges Europa und das
ganze Morgenland. Bluht im Jul. Jſt ziemlich hart.

ROSMARINUS c(otfficinalis) Gartenroſmarin, mit ſchmahlen
Blattern. Heim. Spanlen, Jtalien. Bluht im Jun.

VERONICA (ongifolia) Langblattriger Ehrenpreiß, mit Blu—
menahren, die an den Spitzen ſtehen, und gegenein—
anderuber ſtehenden, ſagenzahnigen, zugeſpitzten Lanzet-

ttenblattern.
21b. Bar. Miit weißen Blumen,

Heim. Tartarey, Deſterreich und Schweden. Bluht

im Jul.
OLEA (americana) Die caroliniſche immer grune Reinweide,

mit ovalen Lanjzettenblattern. Heim. Carolina. Jſt,
als eine ſeltene Pflanze, noch zur Zeit des Winters ins

Haus geſetzt worden. Linn. Syli. Veg. p. 55.
SALVIA (officmalis) Gemeine Salbeh, mit eyformigen, ungetheil.

teen, feingekerbten Lanzettenblattern, Blumen in Aehren,
und ſpitzen Kelchen. Heim. Jm mittagigen Europa,
h. Var. Nit gelbgeſcheckten Blattern.

Dritte Klaſſe.
Mit drey Staubfaden. (rRiaNvxia.)

Mit einem Staubwege. (dnonocyxia.)

CNEORUM (Tricoecon) Zeiland, mit ſtarken, glanzenden lan
dettenblattern. L. Sp. l'l. p. a9. Es iſt eine kleine

immer grune Staude, mit kleinen gelben Blumen und
drey aneinander ſtehenden Saamen, die, wenn ſie in
Stroh eingebunden wird, des Winters aushalt.

Heim. Jn iandigen Gegenden Spaniens und Languedoc.
Bluht im Jun.

DB Vierte
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Vierte Klaſſe.

Mit vier Staubfaden. (rErRANDRIA.).
Erſte Ordnung.

Mit einem. Staubwege. (oNoGrunIia.)

CORNUS: (ſanguinea) Hartriegel, Hundsbeer. Jſt baumnnartig,V

mit nackenden, uneigentlichen Dolden und gerade ſte—
chenden Aeſten. Einheimiſch, in Hecken und Buſchen,
ſo auch in Aſien und Amerika. Bluht im May

ĩ

bl Variet. Hartriegel, mit ſchon geſcheckten Blattern.
—ccmiſcula) Caneeltirſche Kotkeelkirſche, Kurbeeren,

oder, wie man ſie hier nennt, Kurlebeeren. Jſt baumar—
tig, mit Dolden, die mit ver Hulle gleiche Großeè haben.

Heimi Jn den dſterreichiſchen aunen, bey uns in Garten.
Bluht im May. Seine xothe debuchte ſind im Herbſt reif.

cdcalba) Hartriegel mit. weißer Frucht, weiße Kornel—
tlrſche. Iſt baumartig mit nackenden uneigentlithen

Dolden, undr ſelewartz gebogenan: Aeſten. Heim. Si—
berien und Canada. Bluht im May. Bringt weiße
Beeren. Oeſters bluht ſie im Auguſt zum zweytenmal.

(amomum) Hartriegel aus Neuengland, der blau—
beerige. Hartriegel, init eyformigen geſtielten Blattern,
und. Blumen,wie bey dem gemeinen Hartriegel, an den
Enden der Ziveige, in nackenden Dolden, welchen im

Serbſte blaue, gleich einem Emaille glanzende Beeren
folgen. Heim. Nordamerika. Breitet ſeine Zweige
ſeitwarts aus, wie hie alba.

CEPHALANTHUS ccecidentalis) L. Der Knopfbaum, mit
gegeneinander uber ſtehenden Blattern. Manchmal ſind

deren auch drey an einem Gelenke. Wachſt in Nord—
5 amerika. Macht eine runde Staude., die unſern Win—

ao
ter ſehr gut vertragt. Bluht Ende Jul. und im
Auguſt, in Knopfen.

ra rar v a
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CEPHALANTHUS corientalis) Kuùrzlich haben wir eine

kleine noch zarte Staude unter dieſem Nahmen erhalten.
PTELEA (crifoliata) Caroliniſcher Staudenklee, mit dreyfachen

Blattern. Heim. Virginien. Dluht bey uns im Jul.
Die Anzahl der Staubfaden iſt znicht immer vier, an

Hunſern Pflanzen befinden ſich meiſtens funf, die von
der Mitte nach der Baſis haarig ſind.

ELAEAGNUs (anguſtifolia) Orientaliſcher wilder Oelbaum,
mit kleiner olivenformiger Frucht und Lanzettenblattern.

 Heim. Bohmen, Spanien, Portugal, in den feuchten
Gegenden um Atr in Jeankreich, Syrien und Capabocien.

Bluht im Jul. e

Zwote Ordnung.
 wnit zwween Staubwegen. (Oiordiia.)

HAMAMELISs cvirginiana)  Zauberſtraucht ber zanberiſche
 Haſelſtrauch; mit großen ſtarkadrigen, am Rande wel—
lenartigen, ſtumpf eingekerbten, an der Baſis ungleichen,
glatten, Herzblattern. Heim. Virgirien. Bliuht

aα in der Ueberſet.Eoo— r r— —1

li νn ar.
44 1

J.

Dritte Ordnung.Mit vier Siaubivegen. (TRTRAGrNia.)
r1LEX dqtitolium) Dle gemeine Hůulſe Stechpalnian, mit

eyformigfn iſtachlichter ſpigen Blattern. Einheimiſch,
beſonderg. in.  den,„Schaumburgiſchen Waldungen.
Bluht im Mat.

Q—
Du.Hamtl treunt II. RX und acuifolium. Von

Kut ett eleßttern fhrt ez. eine Menge Varietaten an, die großten
olac n g, Aheils nuz. aus der Pertcuiedenheit der geſcheckten Blat.

B teriite?
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ter und dem Sitz der Stacheln entſtanden ſind. Von
dieſen befinden ſich allhier:
Nro. 2. Stechpalme mit gelber Frucht.

4. uuit weißſcheckigten Blattern.
c. mit gelbſcheckigten Blattern.
SG. Die Proderiks Stechpalme mit langen Blat—

tern, deren Rander und Stacheln nur auf
einer Seite verſilbert ſind.

1e0. Die Pridgemanns Stechpalme mit rundlichen
Blattern, deren Rand verſilbert, mit Pur
pur eingefaßt, und die Stacheln auch pur—
purfarbig ſind.27. Stechpalmen mit kleinen Blattern, die faſt

keine Stacheln haben.
ILEX (caroliniana) Mit ſagenzahnigen Lanzettenblattern. H. V.

5 Th. p. igo.
Cccechinata) Die Jgel-Stechpalme. An derſelben iſt

auch die Oberflache der Blatter, gleich einem Schwein-
igel, mit Stacheln beſetz. Davon eine Par.

b. Jgel. Stechpalme, mit gelbgeſcheckten Blattern.
Das Scheckigte erhalt man durchs Propfen, und kann

durchs Ausſaen. des Saamens von geſcheckten Abarten
ungemein vermehrt werden.

Funfte Klaſſe.
Mit funf Staubfaben. ErnTANDRIA.)

eErſte Ovdnung.Mit einem Staubwege: (dionosvnta.)

CEANOTHUS (americanus) Der nordameritaniſche Ceanothus,
der glatte Cilaſter,! der JerſerThee, mit Blattern, wel—

che drey vom Euiele ausgehende Hauptadern haben.
Heim.



ecan (0) ls 13Heim. Virginien, Carolina. Bluht vom Jul. bis in
den Herbſt. Seine Aeſte leiden leicht vom Froſte, doch
haben wir einen Baum von g. Schuh hoch.

RIBES (crubrum) Gemeine Johannistrauben, ohne Stacheln, mit
hangenden, glatten Blumentrauben, und flachen Blu—
men. Einheimiſch. Jm Habichtswalde, am Meisner.
Bluht im May.

b. Var. Mit weißgeſcheckten Blattern.
(alpinum) Alpen-Johannistraube, der Corinthen—
baum, Strausbeeren, ohne Stacheln, mit aufrecht ſte—
henden Blumentrauben und Bluthenblartern, die lan—
ger als die Blumen ſind. Heim. Jn hohen Gebirgen.
Einheimiſch am Dornberg, Meisner, Reinhardswald.
Bluht zu Ende April.
(unisrurn) Gichtbeeren, ſchwarze Johannisbeeren, oh
ne Stacheln, mit haarigen Blumentrauben und lang—
lichen Blumen. Bluht mit den erſtern.
(grofſularig) Gemeine Stachelbeeren, mit dornigen
Aeſten, haarigen Blattſtielen, und rauhen Beeren.
Einheimiſch. Bluht im April.

iiva ciſna Vide Stachelbeeren, welſche Erb.e—
ſtielchen mit einem einblattrigen Bluthenblatt. Einheim.

Bluht zu Ende Aprit.
(cr. Cynosbati) Stachelbeeren mit ſtachlichten Fruch—

ud ten, Dornen unter den Winkeln, und dornigen Beeren
in Trauben. Heim. Canade. Bluht im May.

AZALEA uuciſtora). Rothbluhende Azatea, Virginiſches Berg
roslein, mit errunden Blattern; haarigen Blumen und

ſenr langen Staubfaben. Heim. Virginien, in trockenen
Gbgenden.. Sluht im Jul.
cviſeſun) Azalen mit. weißen klebrigen Blumen, am

Rande vanhen  Blattern, unnd haarlgen klebrigen Blümen
 and Staubfuren.  Hrim. Virginien. Bluht im Jul.

BJ HE-

ſen; nn vornngen Aeſten, glatten Beeren, Blumen-
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Bluht im Jun. und Jul.

EVONyYMusS (europaeus) Europaiſcher (gemeiner) Spindelbaum,
Pfaffenhutgen, mit lanzetten (auch ainigen breitern)

blat

en4 q(co M,,
HEDERA (helix) Epheu, Waldeppich, mit eyrunden und lap—

pigten Blattern. Einheimiſch. Bluht im Auguſt.
(quinquefolia) Funfblattriger Epheu, Jungfern- wil.
der Wein,! mit funffachen eyrunden, ſagezahnigen Blat-
tern. Heim. Canada. Bluht zu Ende Jul. und im Aug.
Er iſt das Mittel zwiſchen dem Epheu und dem Wein,
doch iſt er mehr Wein, als Epheu. Das hinter dem
großen Baſſin der hieſigen großen Fontaine befindliche
Gitterwerk bekleidet er aufs ſchonſte.

VITIS Griniſera) Mit lappigten, ausgehohlten, nackenden Blat—
tern. Heim. Jn den gemaßigten Gegenden aller vier
Welttheile. Bluht im Jun.Verſchiedene Varietaten bergehe ich.
(abruſeca) Wilder virginiſcher Wein, mit herzformi.
gen, gleich ausgehohlten, daher drey lappigten, gezahnten,
auf der untern Flache filſigen Blattern. Heim. Nordamerika
(vulpina) Mit herzformigen, gezahnten- und ſägen—

zahnigen, auf beyden Flachen nackenden Blattern. Linn.
Sp. Plant. P. a93. Die 9flanzen, welche wir be

ſitzen, ſind auf der untern Blattflache ſilzigt, nur etwas
weniger, als Labruſca. Heim. Virginien.

SOLANUM (duleamara) Bitterſuß, Je kanger je lieber,
Hindſchkraut, mit einem unbewehrten,'ſtrauchartigen,
gebogenen Stamme;z Blattern, wovon die oberſten
ſpondonformig, und Blumentrauben, in unachten Dol
den. Einheimiſch aller Orten in Hecken und an Graben.

(pſeudocapſicum) Staubiger, beertragender Nachtſchat
ten, das Amomum Plinii, mit unbewehrtem, ſtaudigten
Stamme, ausgeſchweiften Lanzettenblattern, und auf-

ſitzenden Dolden. Bluht fruh, auch. ſpat, je nach-
dem er des Winters verwahrt worden.
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en CGo 1blattern, und meiſtens viermal eingeſchnittenen Blu—
men. Jſſt einheimiſch. Bluht im May.
(atifolius) Breitblattriger Spindelbaum, mit eyrunden
Lanzettenblattern, Blumen mit funf Staubfaden, funf—
eckigter Frucht, und ſehr langen Blumenſtielen. Findet
ſich auch als einheimiſch bey uns. Bluht im May.

Obgleich v. Linne ihn fur eine Varietat halt, ſo bin
ich doch des Hr. v, Munchhauſen Meynung, daß er als
eine andere Art konne angenommen werden. S. H. V.

Tb. p. a6o. Bey Miller iſt er es noch mehr. S.
deſſen 2 Th. P. 154.(americanus) -Jmmer gruner, amerikaniſcher Spin—

delbaum, mit lauter funfmal eingeſchnittenen Blumen,
und eingezackten Blattern. Heim. Virginien. Bluht
im Jun.Mannoyviecus) Ponnoniſche Spindelſtaude „mit Blu

meuſtieleri an der Seite, rundlichten Blumenblattern,
und glatten Fruchten. Heim. Ungarn, auf den Gebir—

gen an der Donau, Wien c. S. Carol. Clus. ra-
2

rior.Plantar, Hiſt. p. 57. nebſt Kupfer. it. H. V.
ο

Sein. Stamm. und Aeſte, deren Rinde vollig mit
ſchiwarzen, nach der Spitze hin rothbraunen Warzen

uberzogen iſt, zeichnen ihn fur- andern aus.
RHAMNUs c(cathartiens) Kreujdorn, Kreuzbeer, mit Stacheln

55 e—

4

ittie iceo nae

an den Spitzen, viermal eingeſchnittenen, ganz getrenn—
ten Geſchlechtsblumen, eyfoörmigen Blattern, und einem

ad e Eh ſſcch, in Hecken und Feld—a an enn tamme. im ejmt
Vuſchen. Bluht im May.

O

Craqjgilay. (Alnus) Faulbaum, Pinnholz, Grind-
hotz, (well feine  innere Rinde, dagzgen dienlich iſt, ohne

Steacheln. Zwitterhlumen, mĩt einein Staubwege, und
ganzen Blatrern?  Einhelmniſch, in Feldhecken und
Sommetwalbungen?n Bluht im May und langer.

RHA-



ernna. o Aè
RHAMNUS (paliurus) Chriſt. Stech- Judendorn, mit doppelten

Dornen, wovon der untere ruckwarts gebogen, unh
Blumen, mit drey Staubwegen. Heim. Jm mittä—

gigen Europa. Bluht zu Ende des Jun.
VINCA (major) Groß, aufgerichtet Sinngrun, mit aufrecht ſte—

henden Stammen, eyformigen Blattern, und geſtielten
Blumen. Heim. Languedoc und Spanien. Zluht
im May und Jun. Es ertragt unſern Winter ſo gut,
als das folgende.
(ctninor) Mit niederliegenden Stammen, eyformigen
Lanzettenblattern, und geſtielten Bluinen. Einheimiſch,
in Feldbuſchen und dunnen Waldungen. Sluht im
April und May. Davon

b. Eine Variet. mit gelb. c. mit weißgeſcheckten
Blattern.

d. Mit gefullten Blumen.Golea) Staudigtes Sinngtlin, mit einem ſtrauchar.
tigen, aufrecht ſtehenden Stamme, paarweis aufſitzen—
den Blumen, langlien Battern, und Blattſtielen, die

l an der Baſis zween Kahne daben“ Heim. Madaga.
ſcar und Java. Gehort des Winters ins Treibhaus.
Bluht gar lange Zeit.

CELASTRUS cbullatus) Der virginiſche Celaſterbaum, mit
ungezahnten Blattern, und runden (ſchonrothen) Fruch-
ten. Heim. Virginien. Du Hamel nennt ihn Eyo-
nimovdes. S. die deutſch. Ueberſetzung 1 Th. S. 161.
(cſcceandens) Kletternder Spindelbaum, Baummorder,
iſt unbewehrt, mit einem ſich windenden Stamme, und
Blattern mit. Sagenzannen. (eigentlich feineingekerbten.)

Heim. Canada. Bluht im Jun.
Die Pflanze iſt kriechend, und ob ſie gleich keine Ga

beln zum anhangen hat, ſo ſchlingt ſie ſich doch um al
les, was ſie erlangen kann. Deswegen ſie die Fran
jzoſen le bourreau des Arhbres nennen.

LonI.



enn d n 17LoNICERA (caprifolium) Welſche Specklille, durchgewachſenes
Geißblatt. Die Blumen ſitzen am Ende des Stlels im
Quirl auf, die oberſten Blatter ſind zuſammengemwach-
ſen und durchwachſen. Heim. Das milttagige Europa.
Bluht im May.

a. Var. Mit geſcheckten, ausgeſchweiften Blattern.
b. Mit dem Eichenblatt.

(perichymenum) Gemeine Specklilie, haariges Geiß—
blatt. Die Blumen ſitzen in einem ovalen Knopfe, am
Ende des Stiels, nach Dachziegelart. Kein Blatt iſt
zuſammengewachſen. Einh. Bluht im Jun. und Jul.
(ſempervirens) Jmmer grunes virginiſches Geißblatt,
mit Aehren, deren Blumen am Ende des Stiels im
Quirl ſtehen. Die oberſten Blatter ſind wie bey Lonso
Caprif. Heim. Virginien, Mepico. Bluht bey uns
durch den ganzen Sommer.

cc. americanum) Junmer grunes nordamerikaniſches
Geißolatt, mit Blumen, die an der Spitze im Quirl

aufſitzen, und lauter zuſammengewachſenen und durch.

wachſenen, immer grunen, unten weißen Blattern.

ſſeüſz hua4956
GWGyloſteum) Heckenkirſchen, Sellenholz, Tobacks—
rohrenholz, mit zweyblumigen Stielen, unterſchiedenen
Beeren, und ganzen Blattern. Einheimiſch. Bluht
im May und Jun.

a. Variet. Mit gelben Blatter.
alpitzena) Alpen Heckenkirſchen, mit zweyblumigten
Blumenſtielen, und paarweiſe aneinandergewachſenen
rothen, punktirten Beeren. Heim. Schweizer- pyre
naiſche c. Alpen. Bluhet im May. Jbhre eyrunden,
ſpitzen und ganzen Blatter ſind, wie auch Herr v. Haller
ſ. Hiſt. Sirn. Hebv. T. J. p. zo2. anfuhrt, die großten
im ganzen Grſchlecht.

C LoNI-

.HDZliht ggen h J5— zNiller nennt es Pericly-
T S
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18 en (0) AlrLONICERA (marilandica) Die zweymal unter dieſem Nahmen
aus Londen erhaltene Staude kommt mit der des Herrn
v. Linne nicht ganz uberein. Dieſer ihre Blatter ſtehen
nicht abgeſondert, ſondern aneinandergewachſen, undb
unten ſind fie weiß uberzogen. Da ſie nun in den Sy
nonimis von Rajo und Catesby nach unſerm Exemplar
angegeben ſind, ſo laßt man es fur jetzt auf weitere
Beobachtungen ankommen.
Gymphoricarpos) Staudiges St. Peterskraut, mit
geſtielten Blumenknopfen an der Seite, (etwas haarigen)

geſtielten Blattern. L. Sp. Pl. p. 249. Heim. Vir
ginien, Carolina. Bluht ſpat. Schickt ſich zu niedri—
gen Einfaſſungen.
(Diervilla) Die Dierville, an deren Blumenſtielen die
Blumen nach Traubenart und an der Spitze ſtehen.

Macht ſtets eine runde, niedrige Staude, mit gelben
Blaumen und ſagenzahnigen Blattern. Heim. Acadien.

tiJ. Bluht zu Ende May.
(tatarica) Tartarlſche Heckenkirſche, mit zweyblumig
ten Blumenſtielen, unterſch edenen Beeren, und ſtum—
pfen, Herzblatten. Heim. Tartarey. Bluht Ende
May. Jnm hieſigen botaniſchen Garten ſind zween
Stauden in Pyramiden gezogen, die mit ihren vielen
fleiſchfarbigen Blumen ein ſchones Anſehen machen.

Zwote Ordnung.
Mit zween Staubfaden. (OoGr.)

PERIPLOCA (graeca) Die indianiſche Rebe, virginiſche Seide,
mit Blumen, die auf einer Seite wolligt ſind. Jn Sy

riien wachſt ſie wild. Schickt ſich gut an Wande und
Mauren, zur Bedeckung.

ASCLEPIAS (fyriaca) Großes, ſyriſches Apochnum, Seiden-
pflanze, mit opalen, unten nlzigten Buttern, ſehr ein—
fachem Stanim, und uberhangenden Dolden. Heim.

Vir



ci4 t s ga i9Vieginien. Bluht gegen das Enbe Jun. Eine Variet.
mit etwas kleinern Blattern, träagt die Dolden aufrecht.

Dieſe Pflanze gehört unter die Seide tragenden Pflan.
zen. Gleditſch ſetzt ſie in ſeinen phyſ. bot. oökon. Ab.
handlungen, im t Th. S. 250. mit.recht unter dieje-
nigen, von. welchen er, als von Seidenpflanzen, angibt:
„ſie ſind vor vielen andern die beſten., Muochte doch
dieſes großen Naturbeobachters Rath, dieſe Pflanze,
welche ſich ſo gern in einem guten Boden durch ihre Wur—
zelſproſſen vermohrt, baufig um ihrer Seide willen ge—
zogen werden. Gewiß gabe ſie ein neues und gar nutz—
liches Material fur das Manufacturweſen.

ASCLEPIAS Gncarnata) Jncarnatrothes Apochnum, mit Lanzet
tenblattern, oben getheiltem Stamme, und paarweiſe
aufrecht ſtehenden Dolden. Heim. Canada, Virginien.
Bluht im Jul. Enmnpſiehlt ſich ſebr, zwiſchen andere
Strauche geſett zu werden.

LMuUs (campeſtris) Die Feld- die gemeine breitblattrige
Ulme, mit doppelten, ſagenzahnigten, an der Baſis un-

4
gleichen Blattern. Einheimiſch. Bluht im April.

vn Alene Die Blatter ha
ven (meiſt) gleiche (weite) Sugenzahne: Jhre Baſis iſt
ſamarieana Qiedinif

ungleich. Heim. Virginien. Bluht im Aprit.
MGWoollandica) Die hollandiſche Ulme. Die Blatter ſind
groß, haben ungleiche Sagenzahne, ſind ovol, zuge—
ſpitzt, und beſonders rauh. Mill. i. d. Ueberſetz. 2 Th.
S. 462. it. H. V. 8 Th. S. 2534 Sie wachſt bey

Braunſchweig am Eim wild.
(lativa) Schmalblattrigte, engliſche Ulme, mit kleinen
eyrunden, zugeſpitzten, doppeltſagenzahnigten, an der
Baſis ungleichen Blattern. Heim. England, Deutſchland.

H. V. q Th. S. 135. Du Roy S. (on.
b. Variet. Mir gelbgeſcheckten Blattrn H. V.

j Th. G. zſ2. J

Ca UL.-
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a0 cen (o) iULMUs ſ(pumila) Siberiſche Uime, mit Blattern; die gleich

2

große Sagenzahne, und gleiche Baſis haben. Heim.
Siberien. Hr. v. Linne empfiehlet ſie zum Anbauen.

ERYNGIVUM (alpinum) Alpen. Mannstreu, mit langlichten herz-
formigen Wurjzelblattern, ausgezackten am Stamme, und
faſt walzenartigen Blumenknopfen. Heim. Auf den
Schweizer- und italianiſchen Alpen. Bluht im Jul.

Lin. Sp. l. p 332.
Obgleich dieſer Strauch nicht drey Schuh hoch, ſo

empfiehlt er ſich doch ſehr in die engliſchen Parks und
Uuſtgarten.

Dritte Ordnung.Mit drey Staubwegen. (T7RiGvNIA.)
RMUS CCoriaria) Der Gerber- Farberbaum, Sumach, mit gefier

derten, etwas ſtumpfen, ſaaenzabnigtan. ovalen, (mehr Lan
zetten.) unten haarigen Blattern. Beim. Mittagiges
Europa. (Am hieſigen Weinberge findet man ihn als
einheimiſch) Bluht zu Ende Jun.
(glabrum) Der glatte Sumach, mit geßiederten, ſä.
genzahnigten, auf beyden Seiten nackenden Lanzetten—
blattern. (und Stielen.) Heim. Jn hohern Gegenden
von Nordamerika. Bluht mit dem vorigen.
(Vernix) Die Gifteſche, mit gefiederten ganzen Blat
tern, deren Stiel ungetheilt und gleich iſt. Seine Blu—
menſtiele ſind beſonders lang und dunne. Heim. Nord
amerika, Japan. Seit ſechs Jahren befindet ſich da
von eine Staude im botaniſchen Garten, die noch nicht
uber 21 Fus hoch worden, deren oberſtes ungepaartes
Blattgen, ein jedes anderes aber nur etwas an der
Baſis, eingeſchnitten iſt.
(radicans) Der wurzelnde Giftbaum, mit dreyfachen
Blattern, geſtielten, ovalen, nackenden, (glanzenden)
ganzen Blattgen, und trelbenden Wurzelſtielen. Heim.

Vir



En c 0) Aie a1Vleginien, Canada. Bluht, in kleinen Trauben, im

Junkhus (Toxieodendron) Volligter Giftbaum, mit dreyfachen

jJ

nuee

Blattern, geſtielten, eckigten, etwas haarigen Blattgen,
und wurzeltreibenden Stielen. Heim. Virginien, Ca—
nada. Linn. Sp. Pl. p. 351.(Cotinus) FJarberbaum. Hr. v. Munchhauſen nennt

ihn den Parukenbaum,) mit einfachen, ovalen Blattern.
Heim. Lombardie, Jtalien c. L. Sp. Pl. p. 383.
(Javanicumi Chineſiſcher Sumach, mit gefiederten,
ovalen, zugeipitzten, ſagenzahnigten, unten filzigten Blat.
tern. Heim. China. L. Sp DIl, p. 380.
(copallinuni) Copalbaum, mit gefiederten ganzen Blat
tern, gegliederten, in der Mitte geflugelten Blattſtielen
Heim. Nordamerika. L. Sp. Pl. p 380. deſſ. Mat.
med. p. 88. Du Ham. m Th. p. 117. H. V.  Th.

S. a6s(caroſinianum) Caroliniſcher Sumach, mit gefiedera
ten, ſagenzahnigten, unten weißen Lanzettenblattern, eng
zuſammenſtehenden Blumenbuſcheln. Heim. Carolina.

Zulbe. in Jun. S Mlr. it G. V.  Th. p. a65.arrirnrnm  Vrt nachte chineſtſche Siftbaum, mit
gefiederten Blattern, ſitzenden, nach der Baſis etlichemal
eigeſchnittenen, etwas breiten, zugeſpitzten Blattgens.

Heim. Maryland. H. V. c Th. S. 267.
Dieſe Sorte macht einen hohen Stamm, der nur am

Ende des Stammes Aeſte, aus den Wurzeln aber keine
Ausſproßlinge, als den andern Sorten eigen iſt, macht.

M (prunifolium Virginiſches Viburnum, mit Pflau.
menblattern. Heim. Virginien, Canada. Bluht im
Jul. Linn. Sp. Pl. 383.(Lantana) Schlingbaum, mit herzformigen, ſagenzah
nigten, (ein jedes mit einer Spitze) unten filzigten Ader—
blattern. Wachſt im mittagigen Europa, in der Schweiz,

Cz auch
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auch einlanbiſch, int Schmalkaldiſchen. Bluht im May,

und oft noch einmal im Herbſt.
VIBURNUM (Oopulus) Waſſerhollunder, wilde ESchneeballen,

sSTAPNIL

mit Lappenblattern und druſigten Blattſtielen.
a. Var. Mit geſcheckten Blattern.
b. (coſenum) Roſenholder. Schneeballen, mi tin

einen runden Ball angehauften, kaſtrirten Blumen.
(americanum) Der americaniſche Schneeballenbaum,
mit eyrunden, zugeſpitzten, ſagenzahnigten Herzblat—
tern, deren Stiele ſehr lang und glatt. Mill. Th. 4.
S. 614. Jn Canada Pimina genannt, H. V. g Th.
S. 342. Bluht weiß.(Tinus) Laurustinus, Baſtardlorbeer, mir eyrunden
ganzen Blattern, deren Aderaſte unten mit Haardruſen
beſetzt ſind.
(nudum) Glattes virginiſches Viburnum/ mit ganzen
eyformigen Lanzettenblattern. L. Syſt. Veg Pp. 243.

Heim. Vieginien: Bluht im Jul. Die Große der
Blatter iſt verſchieden. Der Rand det Blatter, beſon
ders an jungen Trieben, iſt merklich, als ein Saum
umgelegt. S. du Rvi harb. wild. Baumzucht S. 484,
H. V. 5 Th. S. 343.
(dentatum), Der kleine Mehlbaum, mit eyrunden,
tief ausgezahnten, vieladerichten Blattern. Heim. Nord
amerika. Blauht in einer Dolde, zu Ende Jun.
Mill. a Th. S. 614.EA ſ(pinnata) Der gemeine Pimpernußſtrauch, Klap—
pernuß, wilde Piſtaeien, mit gefiederten Blattern. Heim.
das mittagige Europa. Bluht im May und Jun.(triſolia) Der drenblattrige, virginiſche Pimpernuß,

mit dreyfachen Blattern. Heim. Virginien. Bluht
mit erſtern. Seine Blumen und Frucht ſind klelner und
langlicher als des vorigen.

TA-
w



TAMARIX
As (9) ibr a8(germaiiiea) Deutſche Tamariskonſtaude, deren

Blumen zehn Staubtaden haben. Heim. An Fluſſen
und Bachen der ſudlichen Provinzen. Bluht im Jun.
und Jul.
(gallica)  Franzoſiſche Tamariskenſtaude, deren
Blumen funf Staubfaden. Heim. Frankreich, Spa—
nien und Jtalien. Bluht etwas ſpater als voriger.

Beyde Stauden muſſen des Winters wohl verwahrt
werden.

SAMBUCCUuS (uigra) Der gemeine Hollunder, Holler, mit
funfrnal getheſlten, unachten Dolden, und einem
baumartigen Stamme. Wachſt in Deutſchland und
Japan. Bliuht im Jun.

b. Var. (laciniata) Der peterſilienblattrige Hollun
der, mit vielfach eingeſchnittenen Blattern.
Bleibt niedriger, als der erſte.

c. Hi mit gelbgeſcheckten Blattern.
d. H. der kleine weißgeſcheckte.
e. H. mit weißer Frucht in Dolden.

(Ebulus) Der Zwerghollunder, Hattig, mit un—
ren drenrg TJ Volden. Sfrigen Blattan

 Blem12 9 a me. chſt in Europa,auch einheimiſch, im Habichtswald. Bluht im Jul.
Seine Beeren haben einen okonomiſchen und medici—

niſchen Nutzen.
(racemoſa) Der Traubenhollunder, Berg Hirſchhol.
lunder, mit zuſamengeſetzten, eyfornigen Blumentrau—

ben., and baumartigem Stamme. Wachſt in unſern
bergigen, und des mittagigen Europa Waldungen. Bluht
im April und Mapy.
lcanadenſis) Der nordamerikaniſche niedrige Holkun
der. mit funfmal getheilten unachten Dolden, zumtheil
doppeltgefiederten Blattern, und ſtaudigtem Stamme.
Jſt von Herrn Proß Kalm, auf ſeinen Reiſen in Nord«

amerika



a4 ten (o Alnamerika zuerſt entdeckt und bekannt gemacht worden
Er iſt das Mittel zwiſchen ber gemeinen und Zwerg
Hollunder. Bluht im Jul.

Funfte Ordnung.
Mit funf Staubwegen. (rxnrAGrura.)

ARAL. Ia (ſpinoſa) Der ſtachlichte Angelikenbaum. Jſt baum
artig. Sein Stamm, Blatter und Stiele ſind dornigt.
Wachſt in Nordamerika, beſonders in Virginien—
Sein holzigter Stamm erlangt bey uns im Herbſte nicht
die gehorige Reife, daher er gar leicht, auch bey maßi

gem Froſte, ſogar wenn er in Stroh eingebunden ver
wahrt worden, tief herunter verfrieret. Seine Bluthen

muſſen wir daher noch erwarten.

Sechste Klaſſe.
Mit ſechs Staubfaden. (unXANDRIA.)

Erſte Grdnung.Mit einem Staubwege. (uonocruia.)

BERBERIS (vulgaris) Berberitzen, Sauerachbeer, mit Trauben
Blumenſtielen. Einheimiſch. Bluht im May.
c(canadenſis) Die canadenſiſche Berbersbeere, mit eh

runden Spatelblattern. Heim. Canada—
Herr v. Linne halt ſie nur fur eine Varietat; Herr

v. Munchhauſen unterſcheidet ſie aber. Unſere Pflanzen
ſind erſt im zweyten Jahre. Mill. i Th. S. 373.

PRINOS (certicillatus) Prinos, Winterbeerſtaude, mit Blattern,
die der Lange nach ſagenzahnigt ſind. Heim. Jn den
virginiſchen Sumpfen.
ccdlaber) Die unter dieſem Nahmen erhaltene ſtaudigte

hianje gehort nicht hieher. Sle hluht jeht, und ihre
Fruecti.



enn (o Mcto
ue gFruectifieationstheile ſetzen ſie zu den Stechpalmen. (Ilex)

Der Hr. Ritter v. Linne geſteht in ſeinen Sp. Plant.
P. 471. daß er ihre Blumen nicht geſehen, daher auch

andere ſie nicht genau beſtimmen. Wegen ihrer Blat—
uul ter konnte man ſie Ilex laurifolia, oder glabra; und

nach der Floreſcens, die etwas wieitlauftig ſtehende
Trauben macht, Ilex racemoſa nennen.

Giebende, Klaſſe.Mit fieben Glaubfaden. cuErrTANDRIA.)

Erſte Ordnung.
„Mit einem Staubwege. (dOnανν.)

AESCVIUS: Uippocaſtanum Die gemeine Roßkaſtanie, deren
DBlumen ſieben Stalibfaden haben.

b. Var. Roßkaſtanien, mit gelbgeſcheckten Blattern.

c. niit weißgeſcheckten Blattern.Heim. Jmmitternachtigen Aſien, daher ſie im Jahre 15 50.
nach Europa gekommen iſt. Blunt im May und Jun.

αααανναναννα tetfturut, veren Blumen
acht Staubfaden haben. Kelch und Blume ſind roth.

r? Ceeetceee

Acchte Klaſſe.
Z Mit cht Gtaubfaden. (oeraxnkia)ò

Erſte Ordnung.Mit  einem Staubwege. (dongurula.)
e J

acecinivm Gihrtillus) Heidelbeeren, Bickbeeren, mit ein
blumigen Vluimenſtielen. ehrunden, ſagenzahnigen, ab.

1 O fallen—4



26 en4 (a Ahgfallenden Blattern, und eckigtem Stamme. Heim. Jn
europaiſchen ſchattigten Waldern. Bluht im May.

VACCINIUM (uliginoſum) Große Heidelbeeren, mit einblumigen
Blumenſtielen, ovalen, ganzen, an ihrer Baſis etwas
haarigen Blattern. Heim. Jn morigten Grunden im
mitternachtigen Schweden Die Beeren nehmen den
Kopf ein.(Vitis idaea) Preußelbeeren, Kronsbeeren, rothe Heidel—

beeren, mit uberhangenden, an der Spitze ſtehenden Blu
mentrauben, umgekehrteyformigen, zuruckgerollten, gan
zen Blattern, die unten punktirt ſinb. Einhehmiſch, auf
dem Meisner, ſonſt im Thuringeiwalb, auf dem Harz,
wo die Fruchte, mit Eſſig eingemächt, genoſſen werden.

DAPHNE Merzereum) Zeilanb, Kellerhals, Seidelbaſt, mit
jedbesmal drey beyſammen am Stamme gufſitzenden

Blumen, und abfallenden; Langettenhlaterrn: Einhelin.

Bluht im Marz.b. Var. Mit weißen Blumen.
Cſealpina) Alpen Zeibelbaſt, mit  viel beyſammen, an
der Seite der Zweige aufſitzenden Blumen, etwas ſtum
pfen, unten filziaten Lanzettenblattern. Wachſt auf den
Schweizeralpen, in ſchonen runden Stauden. Bluht im
May und Jun. mit weinen Blumen.

(cdhLaureola) Jmmer gruner Kellerhals, aus den Win.
keln kommen funfblumige Blumenträuben, die Blatter
ſind glatte Lanzettenblattr. Heim. England, Schweiz,
und Frankreich. Bluht bey  maßiger Kalte des ganzen

c Winters, bis in Marz und April. Syſt. Veg. p. ao7.
TROPAEOLUM (majus) Großere indianiſche Kreſſe. Wird,

als eln Sommergewachs hie und da eingeſetzt
EPILOBIVUM (anguſtiſolum) Schmalblaättriger Wiederich, wil.

der Oleander. Wacchſt bey uns haufia wild. deswegen
man thn in den Pflanzungen, als eſnt ſchöne Mabih

vier und da ſtehen laßt.
ro.



ae/ (0) cti 27poivYGONUM corientale) Morgenlandiſcher Wegetritt, mit
Blumen, die zween Staubfaden und zween Staubwege
haben, eyrunden Blattern, aufrechtſtehendem Stamme,

 und wolligten, praſentirtellerformigen Blattanſatzen.
Vachſt im Orient und Jndien. Bluht im Auguſt. Schickt
ſich, obgleich ſie eine jahrige Pflanze iſt, ungemein gut
in die Spaziergange.

Neunte Klaſſe.
Mit neun Staubfaden. (ENEANDRIA.)

Erſte Ordnung.Mit einem Staubwege. (uono6ruia.)

LAVURUsS (nobilis) Gemeiner torbeerbaum, mit immer grunen,
aderichten Lanzettenblattern, viermal eingeſchnittenen
und getrennten Geſchlechtsblumen. Wohnt in Jtalien

und Griechenland.
(candalata) Deren Blatteram Rande wiellenformig

ure Gon Winters im Kreven beſſer aushalten,
enaer Katte beſchabigt werden. S.n 2 gt J

Zehende Klaſſe.

Mit zehen Staubfaden. (orCANnRiaA.)

Erſte Ordnung.Mit einem Staubwege. (onoGrula.)

ANDROMEDA (mariana) Nordamerikaniſche Andromeda, mit
Hjuſammengeſtellten Blumenſtielen, rohrigten Blumen,

und eins um dae anbere ſtehenden ganzen ovalen Blat

tern. Heim. Virginien. Lin. Sp. Pl. p. 164. cE—
D a
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CERCIS (filiquaſtrum) Der Judasbaum, mit zirkelrunden, glat.

sSOPHORA

ten Herzblattern. Heim. Jtalien, Spanien, Portugal.
Bleibt bey uns eine niedrige Staude. Seine purpur-

farbene Bluthe, Blattſtiele und ſchone Blatter ſind den
noch eine Zierde im Fruhjahr.
(canadenſis) Der canadenſiſche Judasbaum, mit herz
formigen, etwas haarigen Blattern. Heim. Virginien.
Bluhet weiß. Jſt ſchon bey uns ein 7. Schuh hoher
Baum.
(tinctoria) Farbe-Sophora, mit dreyfach ſitzenden

Blattern, und rundlichen glatten Blattgens. Heim.
Barbados, Virginien. Bluht im Jun.

Jſt unter dem Nahmen Baſtardindigo (Amorpha
ſruticoſa) aus London uberſchickt, gehort aber zu der
Sophora. Es iſt eine kleine Staude, welche im Fruh.
jahre aus der Wurzel ausſchlagt, und ſehr ſchöne vlo.

lette Blumen in langen Aehren tragt. Linn. Spec.

KALMIA
Plant: p. 34.(latifolia) Breitblattriger Loffelbaum, mit eyrunden
Blattern, und Blumenbuſcheln, die am Ende der Zweige

wachſen. Wachſt in Mariland, Virginien und Penſil.
vanien. Bluht ſchon im Jun. und langer.
(anguſtifolia) Schmalblattriger, immer gruner doffel-
baum, mit Lanzettenblattern, und ſeitwarts ſtehenden
Blumenbuſcheln. Heim. und Bluthzeit mit der vorigen.

ARBUTUS (VUnedo) Der Erdbeerenbaum, mit einem baumar-
tigen Stamme, glatten, ſaägenzahnigen Blattern, und
Beeren, die voll Saamen ſind. Heim. Jn den Waldern
des mittagigen Europa. Jn Minorka, wo er von den Ein
wohnern als eine Leckerſpeiſe gegeſſen wird, trifft man
ihn wild an. BDluht im ſpaten Herbſte, und wenn er
eingeſeht wird, im Gewachshauſe. L. Sp. Pl.p. g66.

bb. Var. Mit rothlichen Blumen.

 gr. rpen AR-



Zzin Coo Md 29ARBU TUs (UVva Vrſi) Sandbeeren, ſpaniſcher Heidelbeerſtrauch,

Beerentrauben, mit. niederliegenden Stammen und gan-
Hzen Blattern. Einheimiſch, auf dem Meisner. Bluht

im Jul.CLETHRA (alnifolia) Die amerikaniſche, erlenblattrige Cle—
thra, mit ſagenzahnigen; zugeſpitzten Blattern und Blu
men, die in dichten Aehren beynammen ſtehen. Heim.
Carolina, Virginien und Penſylvanien, wo ſie an feuch—
ten Orten, und nahe an den Bachen wachſt. Bluht im

Auguſt. S. Miller, du Roi, und L. Sp. Pl p. 66.
Zwote Ordnung.

.Mit. zween Staubwegen. (Di6yNia.)
HiDRANGEA (arboreſcens) Baumartige, virginiſche Hydrangea;

mit eyformigen, ſagenzahnigen, zugeſpitzten Blattern.
Miiller 2 Th. S. 534. L.Sp. Pl. n. g68. Heim. Nord
anerikag. Blunt, in großen unachten Dolden, zu Endg

 Jul. und im Auguſt.

Eilfte Klaſſe.Mit Jwoötf· étuntbfuübrn  Coorxoaraia.)
Erſte Ordnung.

Mit einem Staubwege. (uonocrnia.,
HALESIA (ciptera) Zweyflugliche Haleſia, mit ovalen, (feinge.

zahnten, auf beyden Seiten etwas haarigen) Blattern,
 ure nd glatten Blattſtielen. Heim. Carolina.

Hritte Ordnung.Mit drey Staubwegen. (TxiGrNia.)

AESEDA (odorata) Wohlriechende Reſeda, wird wegen ihres vor-
zuglich angeliehuen Geruchs, zumalen da ſie ſich ſelbſt be.
ſaamt, n ben Spazleraangen gezogen.

Dz Zwolfte
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Zwolfte Klaſſe

J

Mit mehr als zwolf Staubfaden, welche an dem
Kelche, nicht aber auf dem Boden der Blume

aufſitzen. (1eosanrh)
Erſte Ordnung. 59

Mit einem Staubwege. (monosrunia.)
PIIILADELPHUS c(coronarius)- Witder Jasmin, mit etwas

gezahnten Blattern. Einheim. in den Zaunen. Bluht
im Jun. und Jul. L. Sp. Pl. p. G71.
(nanus) Gefullter wilder Jasmin, mit ovalen, etwas
gezahnten Blattern, elnzeln ſtehender und gefullter Blume.
Scheint wohl eine Varietat von der erſteren zu ſeyn; doch
iſt ſie viel kleiner und felner. Hat bey.ms noch nicht ge·
bluht. Heim Spanlen »H Bigij S 212AMréDaLus (perſico) Perſigbauin, firſhen mit Blattern,
deren Sagenzahne alle ſpitzig, und Blumen, die einzeln
aufſitzen. L. Sp. Pl. p. 676. Hiervon ſind hier ver
ſchiedene Varietaten.
(communis) Gemeine Mandel, mit Blattern, deren

unterſte Sageneinſchnitte mit Druſen, und paarweiſe auf
ſitzenden Blumen.

b. Var. Sußer Mandelbaum.

c. Bitterer Mandelbaum.
Jſt in Mauritanien zu Hauſe.

(pumila) Die kleine Mandeln, mit runzlichten Aderblattern.

b. Var. Mit gefullten Blumen.
(nana) Zwergmanbeln, mit Blattern, welche nach ihrer
Baſis ſchmaler zulaufen. (attenuatis.) Jſt beſonders
im Fruhjahr, mit ihrer Menge ſchoner Blumen, eine der
ſchonſten aushaltenden Stauden. Heim. Das nordl. Aſien.

Der Hr, v. Linne ſetzt Pfirſchen und Mandeln in ein Ge
ſchlecht, und ünterſcheidet die behben Arken in Abſicht ihror

Blat



eht o v zr. Slatter dadurch, daß die Sagenzahne der Pfirſchenblatter
alle ſpitzig, der Mandeln aber es nicht ſind; dagegen
beſtimmt er dieſer ihre Blatterbaſis mit Druſen. Allein

dleſe Baume, als ſolche bey uns betrachtet, mit welchen
ſchon bey ihrer Fortpnanzung und wahrend ihrer Dauer
immer die Kunſt beichaftiget geweſen, halten in dieſen
Merrkmalen nicht immer Stich. Die Druſen an der
Baſis der Blatter ſind nicht den Mandeln allein eigen,

wie auch Hr. v. Munchhauſen im H. V. 3 Th. S. 379.
eetn.großen anjuggdt aguers

Druſen haben, obgleich nicht am Stiel, ſondern an der
unterſten Serratur des Blattes. Sie ſind auch nicht bey

gllen Mandeln, als bey der nana, merklich.
pUNIdA (Granetuin) Grugnatapfel, mit Lanzettenblattern, und ei—

JDe zwinters errordert er ein Gewachshaus.S

b. Var. Mit gefullten, großern und kleinern Blumen.
ekVNUs Cadus) Traubenkirſche, ſchwarze Vogelkirſche, mit

 να  r hiauæn —anß der untern Flache ih-e

trer aans zwendbruſigen Blattern. Einheimiſch. Bluht251 un
im May.
(9. virginiana) Virginiſche Trauben- Vogelkirſchen,
mit Trauben, und abfallenden, forn an der Baſis dru-

 ſigen Blattern,. Wachſt in Virginien und Carolina.
J xJluht im Many.7 C(eralus) Gemeine Kirſchen, Vartenklrſchen. Die

Blumen ſtehen doldenweiſe auf kuürzern Stielen. Die
VBlatter ſind eyrund, zuſammengebogen, glatt und lan-

J S
zettenformig. Heim. Jn Europa. Von den Romern

visju.“
J ſollen ſie nach Jtallen, und von  da in die nordlichen Ge
genden aenomnjen. ſeyn. Bluht im April und May

n enbi. Varz Mit gefullter Blume.
FrRU-
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pRUNUS (Aviam) Gemeine Holzkirſchen, mit aufſitzenden Blu.

S—
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mendolden, eyrunden, zuſammengebogenen, auf der un—
tern Seite etwas haarigen Blattern. Jſt einheimiſch, in

den Waldern. Bluht im Muh.
(C. Mahaleb) Die Mahalebkirſche, mit Blumen in
einer Krone auf der Spitze (auch ſeitwarts der Zweige,)
eyformigen (feingezahnten) Blattern. Heim. Deutſch
land, bey Baaden. an der Lahn, Rhein und Moſel,

und die Schweiz. Bluht im Mar und Jun.
(P. Lauroceraſus) Der Kirſchlorbeerbaum, mit Trau
benblumen, immer grunen, auf den Rucken zwey (auch
vier und mehr-) druſigen Blattern. Wachſt um Trebi—
ſonde, nahe am ſchwarzen Meer. Ohne ihn in Stroh
einuſchlagen, valt' er unſerli Winter nicht gut aus.

P. Vari; Mit gelbheſcheckten :Blattern.
(luſitanica) Der portugiefifche: Eirſchlorbeer, mit Trau
benblumen,:immer grunen Blattern, ohne Druſen.
H. V. 5 Th. S. 241..!. Heim. Portugal, Penſylvanien.

Kommt vbem Kirſchlorbeer ſehr nähe und halt des Win
ters gut aus. L. Sp. Pl. p. 678.

caroliniana) Jn Amerika der Baſtard Mahagony
baum, tunter welchem Nahinen Miller den erſten Saa
men aus Carolina erhalten. Er hat ſcharfgezahnte, im
mer grunende Blatter. Hat noch nicht gebluht. Emi—

fiehlt ſich aber wegen ſeines ſchonen Laubes.
(pumila) Die  niedrige kanadiſche Kirſche (Eeraſus
canadenſis Mill.) mit faſt dolbenartigen Blumen (fein
und weitlauftig eingejahnten) engen Lanzettenblattern.

Begh du Hamiel in der Ueberſetzung iſt ſie Zwergkirſch.
baum mit Weidenblattern genannt, franz. le Kagou-
minier. H. V. 5 Th. S. 236. du Roy H. B. S.
S. 186. An der Baſis der Blatter ſind zwo Druſen,
weiche ich nirgends bemerkt finde.Mehrere hieſiger Sobton Gartenkirſchen ec. ubergehe.

Zwote
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zwote Ordnung.

Mit zween Staubfaden. Miorunia.)

CRATAEGUS (Oxyacantha) Weißdorn, Hagedorn, mit ſtum
pfen, oft dreymal eingeſchnittenen, fagenzähnigen Blat
tern. Einheimiſch. Bluht im May und Jun.

b. Var. Mit fleiſchfarbigweißen, gefullten Blumen.
Wird durch das Einimpfen vermehrt.

c. (Oxyacantha) Caroliniſcher Hagedorn, mit dem Zel.
lerieblatt, und gelber Frucht. H. V. 5 Th. S. 143

ccoros Galli). Der virginiſche Azerol Weißdorn, mit
eyformigen, ſagenzahnigten, glatten Lanzettenblattern,
ſtachlichten Aeſten. Der Weißdorn, welchen wir zu ver—
ſchiedenenmalen unter dem C. Crus Galli erhalten, ſcheint
in Blattern, die am oberſten Thelle bloß eyformig und
ungleich ſcharf gezahnt ſind, auch lange Stiele haben,
eine Abart zu ſeyn. Uebkigens tomt er der Beſchrei«
bung des Hr. du-Roy S. 156. vollig gleich. Heim.
Virginien. Bluhet ſchon im Jun.
(acida) Der glanzende engl. ſtrong dorned Haw,

mit ſagenzanniaten, glanzenden Lanzettenblattern, ſehr
17emnd wolliger Blume. Zweny bis vier

HDailalatter ſtehen beyſammen. H. V. g Th. S. 146.
C(dria). Mehlbeerbaum, mit ovalen, ungleich eingeſchnit.-
tenen, ſagenzahnigten, unten wolligen Blattern. Jſt ein—

heimiſch. Bluht im May und Jun. L. Sp. Pl. p. 681.
(alpina) Der wilde Speierlingsbaum, mit langlichten
evrunden, ſagenzahnigten, auf beyden Seiten grunen
Blattern.  Miller ſagt, er wachſt auf dem Berge Bal—
dus wild. 1 Th. S. 8g70. Tourneſort Inſt. p. 633.
Ccorminalis) Elsbeeren- Darmbeeren Zahmer- Vogel.
beerbaum, mit herzformigen, ſiebeneckigten Blattern, de
ren unterſte Lappen voneinanderſtehen. Jſt beym Weißen
ſteine, im Habichtswalde einheimiſch. Bluht im May.

E CRA-
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p CRATAEGUS (uniflora) Der langbornigte, nordamerikaniſche
5

Weißdorn, mit langlichen, oben halbrunden, gezahnten,
auf beyden Seiten etwas haarigen, kurzſtieligten Blat.

J tern, halb herzformigen, zackigten Blatteranſatzen, blat-
trigen Kelchen, und dunnen, zwey Zoll langen Stacheln.
Mehreres S. du Roy harbk. wilde B. S. S. 184
H. V. 5 Th. S. 147.

i (coccinea) Der nordamerikaniſche große Hagedorn,
mit eyformigen, ausgeſchweiften, glatten, ſägenzahnigen
Blattern. L. Sp. Pl. p. og2. Heim. Virginien, Ca.
nada. Bluht im May buſchelweiſe. Dieſe Art iſt durch
ihre ungemein dicke und harte Stacheln kenntlich, daher
ihn auch die Englander den hahnenſpornigten Weißdorn,
Cthe Cockspur Hawthorn) nennen.
dGvwiricis) Amerikaniſche Miſpel, mit eyformigen, drey
lappigen, glatten, ſagenzahnigen Lanzettenblattern, und

unbewehrtem Stamme. Heim. Virginien. Bluht
im May.C(ararolus) Ajarolbauni, Lazerolen, mit ſtumpfen,
dreyſpaltigen, etwas gezahnten Blattern. Miller 1 Th.
S. 871. Wachſt um Florenz und in der Levante wild,
wo die Frucht zum Nachtiſch gebraucht wird.

Dritte Ordnung.
Mit drey Staubwegen. (rrisrnua.)

50ORBUS (aucuparia) Vogelbeeren, Quitſchbeeren, Ebereſchen,
mit gefieberten, auf beyden Flachen glatten Blattern.

L. Sp. Pl. p. 683. Einheimiſch, in Waldungen.

Bluht im May. J(domeſtiea) Speyerlingbaum, der zahme Speyerling-
baum, mit aefiederten, auf der untern Seite wolligten
Blattern. Helm. Jn dem warmern Europa. Halt
bey uns gut aus. Bluht im Map.

Vierte
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AEsit us Cerinanica) Gemeine Miſpel, ohne Dorn, mit

nn

unten filzigten Lanzettenblattern, und einzeln ſitzenden
Biumen. L. Sp. Fl. p. 684. Einheimiſch. Bluht

im May.b. Var. Gartenmiſpel, mit dem Lorbeerblatte, und
großen Frucht. Heim. Mittagiges Europa.
Blühet mit der voritzen.
B—ceyracantha)  Dir virginiſche linmer grune Hagedorn.

franz. le Buiſſon ardent, der feurige Buſch. Hat
ſtarke Dornen, eyformige, gekerbte Lanzettenblatter, und
ſtumpfe Fruchtkelche. Heim. Virginien, auch an den

italianiſchen Zaunen. Blauhet haufig in unachten Dol-

Aaqun.

e

1

den ini Jun.(Amelanchier) udndetbeerbaunn, mit evformigen,
Naenahnigten Blattern, rauhen, mit feiner Wolle uber-

Jzogenen Stielen. Heim. Schweizeriſche und oſterreichi-
ſche Gebirge. Bluht im May. Er hat bis zehen weiche

vunchhauſen zweifelnd: ſ. H. V.
To V 203. r. von Haler aber ihn wirklich zu denBirnen ſetzet. S. Niſt. Stirp. Helvet. T. 2. P. 34.

b. Amalanchier minor americana.
Dieſe zweyte Sorte. oder nur Abart, iſt aus Saamen
gezogen worden. Herr von Munchhauſen bemerkt auch
Zwey, und erinnert von letzterm, welchen er minor
atiericana nennt, „dhat ganze Blatter, welche faſt gar
„nicht eingeſchnitten ſind., Dieſen mochte ich, um ſei—
nes baumartigen Stammes willen, den großern Ame-
lanchier nennen. Der hieſige iſt am oberſten Ende
der Blatter, welche großer und mehr rundlicht ſind, als
der erſte Amelanchier, leicht gezackt.

Ena ME-
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4 MEsSPII. Us (Cotoneaſter) Zwergmiſpeln.,, wilde Quitten, ohne

u.
Dorn, mit ovalen ganzen Blattern. -Wachſt auf unbe.
ſchatteten Hugeln des kaltern Europa, einheimiſch auf
dem Meisner.
(orientalis) Die Zwergmiſpel, vom Berge Jda, auf
der Jnſel Candien, init dicken, ganzen, eyrunden, un.
ten fllzigten, kurzſtieligten Blattern. Die an der Seite
der Zweige, in kleinen Buſcheln: zu funf bis ſechs her—

vorkommende Blumen: fallen ins purpurfarbene. Jhnen
folgen rothe Beeren. Jſt immer grun. H. V. g Th.
S. 204. Bluht im Jun.
(arbutifolia) Virginiſcher Miſpelbaum mit Erdbeer
baumblattern, (ohne Dorn) welche lanzettenformig, ein«
gekerbt, unten filzigt ſind. Ain Rande, und auf der
mittlern Ader der Oberflache, iſt er mit kleinen, roth.
lichten Druſen verſehen. J. Sp. Pt. w. 6s5. H. V.
5Th. S. 204. it. du Roy H. B. S. S. Ars.
(Chamaemeipilus) Wilde Quitten, ohne Stacheln,

mit eyformigen, ſpitzſaägenzähnigten, glatten Blattern
in einem Knopfe ſtehenden Blumen, und abfallenden, J

bandformigen Blumenblattern. Heim. Oeſterreichiſche
und pyrenaiſche Alpen. Bluht im Jun.
(canadenſis) Miſpel aus Eanada, ohne Dorn, mit
eyformigen, langlichten, glatten, ſagenzahnigten, ſpitzi.
gen Blattern. Heim. Virginien, Canada. Bluht
im Jun.
mmunis) Der gemeine Birnbaum, mit ſagenzahnig.
ten, glatten Blattern, und Blumenſtielen, die mit ihren
Blumen in einer Krone ſtehen. Heim. Europa. Blubht
gegen das Ende April. Hat Stacheln, und wird fur
die Stammmutter aller Birnen gehalten, die durch Hulfe
der Kunſt, auf mancherley Art, durch propfen und ein
impfen, entſtanden ſind.

b. Var, (lyraſter) wilde Birn, Knotelbaum.

Etr
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Er findet ſich verſchiedentlich wild in unſern Waldern;
Auch habe ich Varietaten von ihm angetroffen.

pvRUs (Malus) b. Var. Hiveſtris) Wilder Apfelbaum, Holzapfel,
mit ſagenzahnigten Blattern, und aufſitzenden Dolden.
Heim. Europa. Bluht im May.
(eoronaria) Virginiſcher Apfelbaum, mit ſagenzah—
nigten, eckigten Blattern, und geſtielten Dolden. Heim.
Birginien. Bluht im May, mit gar wohlriechenden
Blumen. H. V. 3 Th. S. 332.cdcvoacceata) Söberiſcher Apfel, mit ſagenzahnigten Blat
tern, haufig beyſammenſtehenden Blumenſtielen, und
kleinen, beerartigen Aepfeln. Heim. Siberien.
(Cydonia, maliforma) Quittenapfel. Der Quitten
baum, mit eyrunden Blattern, die auf der untern Seite
wolligt ſind, und einer runden Frucht. J. Sp. PI. p. 687.
Miller 1 Th. S. 9590. Heim Das ſteinigte Ufer der
Donau. Bluht im May.

(rregularis)Die lazarolenbirn, mit ſcharfſagenzahnigten,
unten wolligten Blattern, und uneigentlichen Doldenblu—

men. Herr von Munchhauſen (H. V. 5 Th. S. 246.)
Auger· ſgleiehfant das Micrel awiſchen dem Pyrus,
Crataegus und Meſpilus. Er will ihn ſo lange Pyrus

irregularis nennen, bis eine andere Benennung ange
nommen iſt. H. V. 3 Th. S. 336. Er ſteht an einem J

Eſpalier, hat aber noch nicht gebluht.
SPIRAEA (laliciſolia) Gemeine, oder weidenblattrigte Spierſtaude,

mit ſtumpfen, ſagenzahnigten, nackenden Lanzettenblattern,
Nund mit doppelten Trauben zuſammengeſetzten Blumen.

Heim. Stberien, Tartarey. Bluht im Jul.
(alba) Weißbluhende Spierſtaude, mit ſpitzſagenzahe
nigten Lanzettenblattern, Blumenin einem Buſchel, und
ſtaudigtem Stamme. gſt eine amerikaniſche Staude,
die wenig. von der vorigen zu unterſcheiden iſt. Bluht

im Jul.

5
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SPIRAEA (ctomentoſa) Virglniſche, woltigte Spierſtaube, mit

ungleichſagenzahnigten, unten filzigten Lanzettenblattern,
und mit doppelten Trauben zuſammengeſetzten Blumen:

Heim. Beſonders um Philadelphia. Blauht im Jul.
und Auguſt.(hypericifolia) Syierſtaude mit den Johanniskraut.
blatt, umgekehrteyformigen, ganzen Blattern, und auf—
ſitzenden Dolden. Heim. Canada. Bluht im May:
wahrend der Zeit ſie ſicrh mit ihren langen, ſchlanken und
voll Blumen ſitzenden Aeſten, ungemein auszeichnet.
(opulkifolia) Spierſtaude mit dem Waſſerholderblatt,
in rappen getheilten, ſagenzahnigten Bluttern, und endi.
genden Blumenkronen. Heim. Virginien, Canada.
Bluht im. Jun.

Corenata) Mit langlichten, an, der:Spigze ſagenzah
nigten Blattern, und zur Sulte Bluntenkronen. Heim.
Siberien, Spanien.

(Gilipendula) Rother Steinbrech, Splerſtaude mit
gefſiederten Blattern, einformigen, ſagenzahnigten Blatt.

gens, langem, krautartigem Stamme, und unachten
Blumendolden. Heim. Jn den europaiſchen Weiden,
die an Waldungen liegen. Bluth im Jul.
(Uliaria) Geisbart, Wieſenkoniginn, Spierſtaude
mit gefieberten Blattern, deren ungepaartes Blatt groö—
ner und lappicht iſt, und Blumen, welche in unachten
Dolden zuſammenſtehen· Einheimiſch, auf feuchten unh
ſchattigten Wieſen. Bluht im Jun. und Jul.
(Aruncus) Geisbart, Waldbocksbart, Spierſtaude
mit mehr als zweyfach zuſammengeſetzten Blattern, bu

ſchelformigen Blumenahren, und mannlichen und weib.
lichen Blumen. Einheimiſch, in verſchiedenen Waldern.
Bluht im Jun. Die drey letzter Sorten konnen
mnit ihren Blumenbuſcheln die Pflanzungen zieren.

Funfte
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Mit vielen Staubwegen (rorrerxia.)

ROSA (alpina) Die Alpenroſe, mit kugelrunden, glatten Frucht-
knoten, meiſt glatten Blumenſtielen, und unbewehrtem
Stamme. Heim. Die Schweizeralpen. Bluht fruh im
Jun. L. Sp. Pl. p. 7o3. Die wir einigemal aus der
Schweiz ernalten haben, hat am Stamme keine Dornen.
Gnnermisy Die Roſe mit einem glatten Stengel, etwas
ſtachlichtenn Blumenſtiele, ungetheilten Blattern an dem
Keilche, und einer langlichten Frucht. Miller ZTh. S. 853.
Heim. Jn der Schweiz, Oeſterreich und Crain. Bluht
Anfangs Jun. Jhre Blume iſt dunkelroth, und ihre

Frucht langlich; doch haben wir aus ihrem Saamen eine
Varietat mit weißen Blumen und runder Frucht erhalten.
c(ſcimpinellilolia) Die Pimpernellroſe, mit glatten,
kugelrunden Fruchtknoren und Blaenſtielen, einem
Stamme mmit zerſtreueten, geraditehenden Stacheln,

rauihen Blattſtlelen, und ſtumpfen, glanzenden Blatt-
gens. Wachſt in Europa. Bluht im Jul. Bey Mil

lerr iſt ſie die ſcotica.
ννννννrr Qturnen.

Ccinnamomea) Die Zimmetroſe, mit glatten, kugel.
runden Fruchtknoten und Blumenſtielen, einem Stamme,
an welchem die Dornen unter den Blattanſatzen ſtehen,
und Blattſtielen, die etwas dornicht ſind. Heim. Jm
mittagigen Europa. Bluht im Jul. Jhre Blume iſt
klein, purpurfarbig, und riecht nach Zimmet.
Eglanteria) Die wohlriechende, wilde Roſe, mit glat.
ten, kugelrunden Fruchtknoten und Blumenſtielen, einem
Stammie mit zerſtreueten, geradſtehenden Stacheln, rau—
nen Blattſtielen, und ſpitzigen Blattgens. Heim. Schweiz,
England, auch einheim. Bluht im Jul. H. V. cTh. p. a76.

b. Var. Eine ſchon gefullte aus jener ihrem Saamen.

kO-
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ROSA Gilloſa) Die große: Hagenbuttenroſe; große Hanebutten,

mit kugelrundeu, Fruchtknoten und Blumenſtielen, die
beyde mit weichen Dornen beſetzt ſind. Am Stamme
und Blattſtielen ſind einzelne Dornen, und ihre Blatter

aunf beyden Seiten filzigt. Wathſt in Europa. Bluht
im Jun. Sie macht einen vielaſtigen, bis acht Fus
hohen Stamm. Vaorzuglich aber empfehlen ſich ihre
große und fleiſchigte Fruchte zum trocknen und einmachen.
(centiſolia) Die hollandiſche hundertblattrigte, die
Centifolienroſe, mit eyformigen Fruchtknoten, weichen.
und ſtechenden Dornen am Blumenſtiele, einem dornigten
Stamme, aber unbewehrten Blattſtieten. Heim. Jſt
unbekannt. Bluht fruh und ſpat im Sommer.

ccanina) Die gemeine wilde Roſe, die Heckenroſe,
tHambut en, init eyformigen, glatten Fruchtknoten und

HDBlumenſtielen, dornichtem Stanime 'und Blattſtielen.
Wachſt in ganz Europa;, auth einheim. in allen Hecken
und Buſchen. Bluht in May. Aus ihrem Saamen
kommen viele mit gefullten Blumen.
(pinoſiſſima) Die wilde, ſehr .ſtachtichte Roſe, Erd
dunen, Feld- oder Haberroſen, mit glatten, eyrunden
Fruchtknoten, Stamme, Blumen und Blattſtielen, die
ganz mit Dornen beſetzt ſind. Europa iſt ihr Heimath,
auch findet man ſie als einheimiſch. Bluht etwas fruh.
(alba) Die weiße Roſe, mit nicht vollig glatten, ey—
formigen Fruchtknoten. Jhre Blumenſtiele ſind mit ſtei
fen Borſten, Stamm und Blattſtiel aber mit Dornen
beſetzt. Wachſt auch einheimiſch. Bluht im Jun.

b. Var. Mit gefüllter Blume.
(rubiginoſa) Weinroſe, wilde Roſe, mit wohlriechen.
den Blattern, kugelrunden, gar wenig dornichten Frucht.
knoten, umgebogenen Dornen, und Blattgens, die auf

lhrer untern Seite mit Haaren, die roſtfarbige, druſenar
tige Knopfgens haben, uberzogen ſind. Einheimiſch, in

der



cun  Cuo Act al.4 3 der Gegend des Weißenſtein. Bluht im Jun. und Jul.
Man findet auch vier in etwas veranderte Abarten.

ROSA. (gullica) auch (rubra) Die Eſſigroſe, Zucker- oder franzoſiſche

,Roſe, mit eyformigen Fruchtknotenn, Blinnenſtielen,
welche mit ſteifen Borſten beſetzt ſind, und einem bor—
ſtigdornichtem Stamme und Blattſtielen.

b. Var. (verſicolor) Mit roth. und weißgeſcheckten
Blumen, Koſa mundi genannt

C. holoſerica) Die einfache, und
2—
d.  r, gefillte purpur Sammet

2  odgſe.Die Kkolſa gallica und mundi werden nicht ſtark ge-J

fullt, die noloſerica aber wird zu einer der ſtarkſten
und ſchönſten Roſen. Jſt in Europa zu Hauſe.

ccearolina) Die caroliniſche Roſe, mit kleinen, kugel
u. runden, borſtlgen Frucheroeen. undr lunenſtielen, unter

Jninie  Sedanjedam: Bilattanſasr ſiten am Stamme, no wie am Blatt-

ſtiele,Dornen. Letztero fehlen an einigen Stocken.
Blatht im Jul, und Auguſt. S. du Roi H. Baumj.

1.G. 354.  Dieſer Roſe; gleichet in Wachsthume am
 atre viideren· voer urichhauſen, H. V.

5.e le G. ang9.detſoecondiſſima genannt.) .Es befindet ſich ſeit langer

Zeit in der hieſigen Baumſchule eine Roſe, welche vie—
ſeer, in Abſicht ihres Stammes, Blatter, Blume und
DOornen, gleich kmmt.

]tÚ  Gemnervirens) Jmmara grune Rotern, mit eyrunden
Pruchtknoten, und borſtigen Blumenſtielen, dornichtem
EStamme: und Blumenſtielen; und beynahe Doldenblu

men. Jſt in Deutchland zu Hauſe, dennoch  will ſie hier
nicht gut fort.

Je) (puniceea) Die odſterreichiſche oder turkiſche Roſe, mit
dad arnnz n: dornichtenn Stamine; gefiederten Blattern, runden, ſa
vi.g. nc. gengahnigten Blattgens nusgeſchnittenen, zweyfarbigten

5 F J Blumen«
n
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1 Aihee Blumenblatter ſich nach der Mitterubereinander legen,

J wo

e cen (0 ttsBlumenblattern. Bluht im Jul. Scheint aus der gel.
ben Roſe entſtanden zu ſeyn. S. Miller 3 Th. S. 854.

ROSA (utea) Die gelbe, einfache Roſe, mit einem ſtachlichten
Stamme, gefiederten Blattern, eyrunden, ſagenzah-
nigten, auf beyden Seiten glatten Blattgens, und ſehr
kurzen Blumenſtielen.

b. Var. Die gefulte gelbe Roſe.
An einem Eſpalier gegen Abend oder Mitternacht erhalt

 maan dofters die ſchonſten Blumen. Heim. Urſprunglich
America. Bluht im Jun.
(virginiana) Die wilde, virginiſche Roſe, ohne Dor—

nen, mit gefiederten Blattern, eyrunde, ſagenzahnigten,
auf beyden Seiten glatten Blattgens, und ungetheilten
Keelchblatten. Bluht ſpat im Auguſt. Du Roi be

An.n ua n ffchreibt ſie ſehr richtig; ich muß deswegen nicht unbe—

us
Hinn— merkt laſſen, daß unſere Pflangen aus Saamen am Blatt

ſtiele, und unter dem Blatt, unterwarts gekehrte Dornen
haben,“GS. He Biumz S. zo3.(ccepenñs) Vine ſehr niebrige, faſt kriechende Roſe, mit

5

t. geſiederten Blattern, ſieben bis neun langlichtrunden, ſa.
genzahnigten Blattgens, dornichtem Stamme und Blatt
ſttielen: (glatten Frucht, und ungethoilten Kelchblattern.)

t, Heim. Deutſchland. Herr von Munchhauſen hat ſie in
Kranken gefunden. S. H. V. q Th. S. a81.
dctcelgiea) Die blaſſe oder fleiſchfarbige, niederlandiſche

Roſe, mit einem ſehr dornichten Stamme, auf ihrer un—
ttern Seite haarigen Blatigens, und halbgefiedertem,
haarigen Kelch. Bluht im Jun. und Jul. Da ihr

Sramnm ſich oben in gar viele Aeſte und Blumenſtiele
theilt, die Blumen auch ſchon gefullt ſind, ſo iſt ſie ſehr
zu empfehlen.

—ccvrcvincialis) Die große Provinz Provenzerroſe. Es
hrmmt dieſe Roſe der Centifolienroſe gar nahe; nur daß
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wodurch ſie die Geſtalt eines Kohlkopfs erhalt, daher ſie
auch die Kohlroſe genennt wird. Jch wurde meine
Abſicht zu weit verfehlen, wenn ich mehrere Roſen an.
führen wollte. Doch kann ich es auch nicht uber—
gehen, daß Sereniſſimus ſchon hier, unter andetn be—
ſondern Roſenpflanzſchulen, auch Roſengarten. haben an
legen laſſen, wo der Fleis des Hofgartners, nebſt den
vielen Arten, mit Jnbegriff ihrer Spielarten, eine Anzahl
uber hundert bauet, an welchen letztern zwar die Liebhaber
Abinelchungen ihres zufalligen Wachsthums bemerken,
der Botaniſt aber ſie nicht als Speeies annehmen kann.RUBUS (idaeus). Gemeine Himbeere, mit funffachgefiederten und

dreyfachen Blattern, einem dornichten Stamme, und rin.

nenformigtn Blattſtielen. Einheimiſch, und ſonſt in ſtei.
nichten. Gegenden. Bluht im May.

b. Var. Himbeere mit welßer Frucht
in ccoecidentalis) Virginiſche Himbeere, (mie ſchwarzer

 Frucht,) mit funffach gefiederten, dreyfachen, unten fein-

filzigten. Blattern, dornichten Stamme, und langen,
runden Blattſtielen. Heim. Canada. Bluht Anfangs Jun.

Alr:. v Êααννννναναοö—ν—hant VBrombaere, mit einfachen,
handformigen Blattern, unbewehrtem, vielblattrigen und
vielblumigten Stamme. Heim. Canada. Bluht im Jul.
und weiter fort. Gehort allerdings zu den ſchönſten Stau

—nieeeee den in Plantagen.
ccceaeſius) Blaue Kraſſelbeere, Ackerbrommer, mit faſt
nackenden, dreyfachen Blattern, wovon die an der Seite

dweylappicht ſind, und einem runden, ſehr dornichten
.Stamme. Heim. Ju Hecken und Feldern. Bluht im Jun.

(cruticoſus) Brombeerenſtaude, mit funffach gefinger—
ten und dreyfachen Blattern. Heim. Jn Hecken und
Zaunen Europens. Bluht im Jun und Jul.

2 22
 Mie



44 eta Co NXMit Vergnugen wurde ich auch jetzt dieſe Beſchreibung einiger
Pflanzen, bis zu ihrem Ende fortgeſetzt haben, wenn ich alsdann nicht
die Grenzen einer Einladungſchrift zu weit uberſchritten hatt. Der
Raum gebietet mir diesmal abzubrechen, und das ubrige zu einer an—
dern Gelegenheit zu verſparen. Es iſt alſo! nichts ubrig, als das be—
vorſtehende hohe Feſt der Geburt Seiner Hochfurſtlichen
Durchlaucht unſers gnadigſten  ERRhVl LAriſO
GRAZEVl, welches das Collegium illuſtre Carolinum, durch Ver-
einigung der treueſten Wunſche fur das hochſte und dauervolleſte Wohl.
ſeyn ſeines gnadigſten Regenten feyern wird, in tiefſter Ehrfurcht anzu—

zeigen. Zu dieſem Ende werde ich, im Nahmen des ganzen Colle—
giums, am vierzehenden des Aerntemonats Vormittags ium eilf Uhr
durch ein dffentliche Redehandlung: „Von den verſchiedenen Arten der
„Garten, beſonders des engliſchen Parks, in Vergleichung mit demje—
„nigen Park, welchen des Herrn Landgrafen Hochfurſtliche Durchlaucht,
„bey hochſtdero Luſtſchloſſe Weißenſtein, Haben aulegen laſſen:  dieſe
Feyerlichkeit eroffnen; worauf einer unſerer hoffuungsvollen-Commi
litonen, Herr Johann George Hosbach, aus Caſſel, in einer latei—
niſchen Rede zu beweiſen ſich brmuhen wird: Eos ſemper optimos
„fuiſſe Principes, qui eaueandae juventuti ceuras impenderunt.,
Wir erbitten uns zu dieſen feyerlichen Handlungen die hohe Gegenware
bes gnadigen Herrn Geſandten, wie nicht weniger unſers
gnaoitten herrn Curators, des herrn Etatsminiſtre
und Generallieutenants, Freyherrn von Schliefren
Excellenz wie auch aller hohen und anderer Beſchutzer, Gonner und
Freunde der Wiſſenſchaften und unſers Collegiums, unterthanig und ge—
norſamſt. Jrn dieſer angenehmen Hoffnung ſchmeicheln wir uns einer
zahlreichen Vetrſammlung, der wir mit innigſter Freude entgegen ſehen.

Gegeben Caſſel den 13ten des Aerntemonats 1777
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